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Gerlinde Schrempp aus Landwasser: „Ich schäme mich“ 
Da die Berichterstattung zu der Bürgerinformation in Landwasser sich weiter fortsetzt, 
möchten wir auf die wichtige Wortmeldung der FL-Stadträtin Gerlinde Schrempp an diesem 
Abend hinweisen, für die sie anschließend viel Lob und Zustimmung erhalten hat. Die Presse 
hat über diesen Redebeitrag nicht berichtet, deshalb möchten wir Sie darüber informieren 
und auch unserer Position dazu deutlich machen: 

Die Bürgerinformation zur geplanten Unterbringung von Flüchtlingen in Landwasser wurde von 
der rechtspopulistischen AfD genutzt, um ihre menschenverachtenden Parolen und ihr 
primitives (übrigens auch unchristliches) Menschenbild in die Öffentlichkeit zu tragen. 
Sozialbürgermeister Ulrich von Kirchbach, der die Versammlung leitete und der mit seiner 
Behörde bei der Unterbringung von Flüchtlingen sehr engagiert und bis an die Grenzen der 
Belastbarkeit gehend, sehr viel geleistet hat, hat solche Reaktionen nicht verdient.  

Dass diese gezielte Aktion der AfD nicht die Grundstimmung in Landwasser widerspiegelt, 
darüber waren sich am Ende der Veranstaltung alle einig. „Ich schäme mich“, sagte zum 
Beispiel Stadträtin Gerlinde Schrempp, die auch Vorsitzende von Freiburg Lebenswert ist. Sie 
wohnt seit vielen Jahrzehnten in Landwasser und ist entsetzt darüber, dass ihr Stadtteil nun zu 
einer Hochburg der AfD geworden ist.  

Lange Zeit war sie die einzige Stadträtin im Saal. Frau Schrempp hat eine lange Rede gehalten, 
die sehr oft von Beifall unterbrochen wurde. Zunächst aber musste sie permanent kreischende, 
pöbelnde Personen darauf hinweisen, dass sie sich in Mitteleuropa befänden, wo man sich an 
Regeln zu halten habe und Anstand gefordert würde. In ihrer Rede hat sie sich mit dem 
Flugblatt der AfD auseinandergesetzt und deutlich gemacht, dass die in diesem Flyer  
aufgeführten Zahlen absolut falsch und unseriös sind und nur der Hetze dienten. Dabei führte 
sie aus, dass Bund und Land für alle Flüchtlingskosten aufkommen und der städtische Haushalt 
damit nicht belastet wird.  

Weiterhin sprach Frau Schrempp über den dramatischen Anstieg der Zuweisungen von 
Flüchtlingen im vergangenen Jahr sowie dem den Zuweisungen zugrunde liegenden 
Königsteiner Schlüssel. Sie hat die AfD-Anhänger gefragt, wo denn ihrer Meinung nach die 
Menschen, die in Bussen nach Freiburg gebracht worden sind, hätten untergebracht werden 
sollen. Selbstverständlich hätte auch sie, wie wohl alle Menschen, den Wunsch, dass es keine 
Flüchtlinge gäbe, doch die Welt sei so, wie sie ist, und man müsse damit leben und mithelfen, 
sie positiv zu verändern. Sie sprach über ihre Aufgabe als Stadträtin: Für Integration, Sprache 
und Schulbildung, menschenwürdige Unterkünfte, medizinische Hilfe der Menschen zu sorgen, 
die integrationswillig sind. In dem Zusammenhang sagte sie auch, dass jene, die unsere 
Lebensordnung, die Rolle der Frau in unserer Gesellschaft oder unsere Gesetze nicht 
akzeptieren, ihr Bleiberecht verwirkt hätten. 

Dann wurde sie auch emotional:  Wir hätten doch alle einfach nur Glück, dass wir hier in diesem 
Teil der Welt geboren und aufgewachsen seien, oder jene, denen es ermöglicht wurde, 
hierherziehen zu können. Was hätte denn jeder Einzelne dafür getan, dass er in dieser 
glücklichen Situation sei, hier in einem sozialen Rechtsstaat leben zu können?  



Sie berichtete weiterhin von ihrem zweijährigen Aufenthalt als Lehrerin in Nordafrika, vom 
unvorstellbaren Elend, das sie dort gesehen habe. Wäre sie als Mutter zweier Kinder in einer 
solchen Situation gewesen, hätte auch sie nichts anderes getan, als ihre Kinder unter den Arm 
zu nehmen, zu fliehen, um die Kinder  zu schützen und ihnen ein Überleben zu ermöglichen. 
Welche Mutter hier im Saal würde anders handeln?   

Weiter hat die Stadträtin von Freiburg Lebenswert über die geleistete Arbeit des Dezernates 
von Bürgermeister von Kirchbach gesprochen. Nicht nur der Chef, sondern auch die Mitarbeiter 
hätten bis zur völligen Erschöpfung gearbeitet. Kaum ein Anwesender im Raum könne die 
unglaubliche Leistung nachvollziehen. 

„Ich kann nur sagen, dass ich in fast 40 Jahren politischer Betätigung noch nie so eine 
Veranstaltung erlebt habe“, so Frau Schrempp. Es gelte nun, dass alle demokratischen 
politischen Kräfte zusammenstehen, um den ausländerfeindlichen, rassistischen Umtrieben 
Einhalt zu gebieten. Mit Agitation und Hetze, wie auf dem Flugblatt  oder Redebeiträgen von 
AfD-Akteuren wird kein einziges Problem zu lösen sein.  

Siehe dazu den Beitrag in der Badischen Zeitung (BZ), in dem die Rede von Frau Schempp leider 
nicht vorkommt: http://www.badische-zeitung.de/freiburg/afd-laesst-buerger-info-zu-
fluechtlingswohnheim-eskalieren  
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